
AlteMühlen
erwachen zu
neuemLeben

Feuchtwangen. Zehn historische
Mühlen im Feuchtwanger Gebiet
wurden intensiv erforscht und
mit interessanten Fakten der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht.
Entstanden ist das Projekt „Müh-
lenroute Tauber-Wörnitz-Alt-
mühl“ im Rahmen der Koopera-
tion „Mühlenerlebnis Mittelfran-
ken“ unter der Federführung der
Lokalen Aktionsgruppe (LAG) an
der Romantischen Straße. Die
Mühlenroute umfasst 57 histori-
sche Bauwerke. Erforscht wurde
in Zusammenarbeit mit Experten
neben den baulichen Aspekten
der Mühlen auch ihre sozialge-
schichtliche Bedeutung, die Be-
sitzverhältnisse sowie deren Be-
zug zu Wasser. Festgehalten sind
die Ergebnisse auf ansprechen-
den Tafeln, die teils befestigt an
einem Muschelkalkblock direkt
am Standort der Mühlen platziert
wurden. Ergänzend zu den er-
forschten Fakten vermitteln
zeichnerische Darstellungen, ba-
sierend auf alten Mühlenplänen,
ein lebendiges Bild der Vergan-
genheit.

„Die historischenMühlen sind
ein bedeutendes kulturelles Erbe
unserer Vergangenheit. Die Müh-
lenroute lässt diese weitreichen-
de Historie wieder aufleben und
erzählt die vielseitigen Geschich-
ten über das Leben in ländlich ge-
prägten Gebieten, von Landwirt-
schaft über Ernährung bis hin zur
industriellen Fertigung vergange-
ner Zeiten in unserer Region“, äu-
ßerte Feuchtwangens dritter Bür-
germeister und LAG-Vorsitzender
Herbert Lindörfer.

Info Ergänzend wird die Wanderaus-
stellung „Mühlenerlebnis Mittelfranken
– Historische Mühlen neu entdecken“
von 16. Juni bis 30. Juli im Fränkischen
Museum in Feuchtwangen zu sehen
sein.

Geschichte Im Raum
Feuchtwangen kann man
sich auf Zeitreise in die
Geschichte von Mühlen
begeben.

Satteldorf. Drückt man auf „Hil-
fe“, meldet sich sofort der freund-
liche Postler aus dem Service-
Zentrum in Fürth. Das ist ein
Trost für diejenigen, die versagen,
wenn sie vor einem digitalen
Bildschirm zum Beispiel Brief-
marken kaufen wollen und nicht
wissen wie. „Drücken Sie rechts
oben auf den Bildschirm“, sagt
der Servicemitarbeiter und mit
seiner Hilfe sind selbst fortge-
schrittene Aufgaben wie „Ein-
schreiben“ oder „XL-Paket“ kein
Problem mehr. Denn das ist die
Zukunft, ob man will oder nicht.
In Satteldorf hat sie am Aldi be-
gonnen. Dort steht ab sofort eine
Poststation an der Gebäudeseite
in Richtung Umgehungsstraße.

Versenden und empfangen
Diese Poststation kann mehr als
eine Packstation, bei der es nur
um Pakete geht, erklärt Silvia
Bachmann, Vertriebsmanagerin

bei der DHL, der Mutter-Organi-
sation der Deutschen Post. „Sie
können hier Pakete versenden

und empfangen. Sie können aber
auch Briefmarken kaufen wie in
einer Filiale auch.“ Der Unter-

schied: Gezahlt werden kann nur
mit Karte. „Bargeld wäre aus Si-
cherheitsgründen gar nicht mög-
lich“, so Martin Fichtner, regio-
naler Politikbeauftragter der
DHL.

Der Satteldorfer Bürgermeister
Thomas Haas freut sich über das
zusätzliche Angebot in seiner Ge-
meinde und verschickt am Frei-
tagvormittag symbolisch ein Pa-
ket: Er wählt „versenden“, danach
die Paketgröße, zahlt, der Paket-
schein kommt heraus und eine
der Türen springt auf. Möglich ist
es aber auch, den Code einer Re-
toure einfach einzuscannen. Dann
springt auch eine der Türen auf
und das Paket ist fast schon weg.
Silvia Baumann: „Das ist wie ein
großer gelber Adventskalender.
Man weiß vorher nie, welche der
Türen aufgeht.“

Bürgermeister Haas: „Wir freu-
en uns über das neue Angebot,
das zusätzlich zur Filiale in der

Gartenstraße eingerichtet wird.“
Denn das betonen auch die Leu-
te von der DHL: „Die Filiale in der
Gartenstraße hat Bestand. Das
sieht schon allein das Postgesetz
vor, das für Gemeinden über 2000
Einwohner eine Filiale vorsieht.“

Was in Satteldorf künftig auch
geht: Wenn ein Päckchen seinen
Empfänger nicht erreicht, kann
der Briefträger oder die Briefträ-
gerin das Paket in die Packstati-
on bringen. Der Empfänger be-
kommt dann einen Code, mit dem
er das Paket an der Poststation
abholen kann. „Unabhängig von
den Öffnungszeiten der Post.
24/7“, sagt Silvia Baumann. Und
auch dann gilt wieder: Wer vor
dem Bildschirm versagt, weil er
nicht weiß, wo er diesen Code
eingeben soll, braucht nur „Hil-
fe“ zu drücken. Dann kommt der
freundliche Postler aus dem Call-
Center in Fürth und hilft bei Pro-
blemen weiter. Ute Bartels

Ein großer gelberAdventskalender
Service Die neue Poststation amAldi in Satteldorf kann 24 Stunden täglich genutzt werden. Die Postfiliale bleibt.

Bei einer Poststation wie der neuen am Satteldorfer Aldi kann man
Briefe und Pakete direkt frankieren und versenden – so wie es Bür-
germeister Thomas Haas mit DHL-Regionalleiterin Silvia Bachmann
hier tun. Foto: Ute Bartels

Feuchtwangens erster Bürger-
meister Patrick Ruh (rechts) und
dritter Bürgermeister und LAG-
Vorsitzender Herbert Lindörfer.
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Satteldorf. Marianne Steinbren-
ner steht kurz vor ihrem 85. Ge-
burtstag und sie spürt ihr Alter
und ihren Körper. Die Stürze häu-
fen sich, alleine kommt sie nicht
hoch und seit dem jüngsten Sturz
hat sie Schmerzen beim Atmen.
Ihr Mann hat das Glück, noch
sehr fit zu sein, aber auch wenn
er beim Einkaufen oder auf dem
Häckselplatz ist, will ihre Fami-
lie sie abgesichert sehen. Und so
hat Sigurd Sinner, Teamleiter
Hausnotruf und Mobilruf im
DRK-Kreisverband, dieser Tage
dort den 1000. Hausnotruf instal-
liert, sodass Hilfe immer nur ei-
nen Knopfdruck entfernt ist. bt

Der 1000. DRK-Hausnotruf im Landkreis

Sigurd Sinner vom DRK-Kreisverband Schwäbisch Hall mit den Ehe-
leutenWerner und Marianne Steinbrenner. Foto: Birgit Trinkle

Friedhofslinde bleibt noch stehen
Kreßberg.Dass die Tage der 180
Jahre alten Linde auf dem Fried-
hof in Waldtann (Foto), die von
Pilzen befallen ist, gezählt sind,
steht fest (unsere Zeitung berich-
tete). Einig seien sich die Gutach-
ter der Gemeinde und des
Landratsamtes Schwäbisch Hall
(als Untere Naturschutzbehörde),
„dass eine Begrenzung oder Hei-
lung des ortsbildprägenden
Baums nicht mehr möglich ist“,
teilt Kreßbergs Bürgermeisterin
AnnemarieMürter-Mayer der Re-
daktion jetzt per E-Mail mit, und
weiter: „Nicht einig sind sie sich
derzeit über die Gefahr, die von
der Linde ausgeht.“

Das Landratsamt habe daher
„auch aufgrund der zahlreich vor-
handenen Habitatsstrukturen
(Brutstätten von Kleiber und
Staren) zunächst weitere Unter-
suchungen zur Standsicherheit

des Naturdenk-
mals angeordnet
und wir den
Friedhof bis zum
Vorliegen der Er-
gebnisse wieder

geöffnet“, schreibt Mürter-May-
er. Die Betreffzeile ihrer E-Mail
gibt Aufschluss über die aufschie-
bende Wirkung: „Winterlinde
Waldtann bleibt erst einmal zu-
mindest für 30 Tage stehen.“ js

Diebstahl
19 E-Bikes
entwendet
Satteldorf. Zwischen Sonntag-
abend, 22.30 Uhr, und Montag-
morgen, 7.15 Uhr, verschafften
sich bislang unbekannte Täter Zu-
gang zu einem Fahrradgeschäft in
der Hengstfelder Straße. Es wur-
de eine Türe zum Gebäude auf-
gebrochen. Anschließend ent-
wendeten die Täter 19 E-Bikes im
Wert von mehreren 10 000 Euro.
Das Polizeirevier Crailsheim hat
die Ermittlungen aufgenommen
und bittet unter der Telefonnum-
mer 0 79 51 / 48 00 um Zeugen-
hinweise.

Ehrenamtliche tragen maß-
geblich zum Erfolg und
zurWeiterentwicklung ei-
nes Vereins bei und sind

unverzichtbar für das Funktionie-
ren der Gemeinschaft. Sie unter-
stützen und gestalten. Dabei
übernehmen sie verschiedene
Aufgaben wie Organisation von
Veranstaltungen, Betreuung von
Mitgliedern oder Verwaltungstä-
tigkeiten. Diese Menschen han-
deln aus reinem Idealismus und
demWunsch, etwas Gutes zu tun.
Ehrenamtliche in Vereinen ver-
dienen daher Anerkennung und
Wertschätzung für ihren Einsatz.

Das findet auch Annemarie
Mürter-Mayer, die Bürgermeiste-
rin Kreßbergs. Und sie hat sich
etwas einfallen lassen: Am ver-
gangenen Freitagnachmittag soll-
ten diese Helfer im Mittelpunkt
stehen. Die Gemeinde lud erst-
mals zu einem Ehrenamtsnach-
mittag ein. Dabei spielte es keine

Rolle, wo man sich einsetzt. Als
kleines Dankeschön für ihr En-
gagement sollten die fleißigen
Helferinnen und Helfer einfach
mal nichts tun müssen und eini-
ge schöne Stunden verbringen
können. Dafür wurde der Schu-
lungssaal im Feuerwehrmagazin
Süd inWaldtann in einen kleinen
Bankettsaal verwandelt – inklusi-
ve Kaffee- und Kuchenbuffet.

Zudem hat sich Mürter-Mayer
noch ein Highlight einfallen las-
sen und als Unterhaltung den Co-
median Markus Zipperle organi-
siert. „Es ist mir einfach ein An-
liegen, den vielen ehrenamtlichen
Helferinnen und Helfern Danke
zu sagen. Sie tragen wesentlich
zum Gemeindeleben bei, bei-
spielsweise helfen sie bei der Or-
ganisation und Durchführung von
Dorffesten und die machen mit-
unter das Dorfleben aus. Es gibt
viele Tätigkeiten, sei es bei der
Planung, die Führung der Abend-

kasse oder das Schälen der Kar-
toffeln für den Kartoffelsalat. Ich
finde es richtig und wichtig, ein-
fach mal Danke zu sagen“, so die
Bürgermeisterin.

Sie nimmt sich auch die Zeit
und begrüßt jeden Ehrenamtli-
chen persönlich. Unter ihnen
auch Karl Brehm, 1. Vorsitzender
des Hundesportvereins Kreßberg.
Der Spaß am Sport und das Aus-
bilden der Hundeführer und der
Hunde treibt ihn an. „Natürlich
gehört auch der sportliche Ehr-

geiz dazu“, ergänzt Brehm
schmunzelnd. Er freut sich auf
dieses Treffen und findet die
Möglichkeit, bereits bekannte Eh-
renamtliche zu treffen und neue
kennenzulernen, schön. „Allge-
mein kann man übrigens sagen,
dass die Gemeinde uns Vereine
wunderbar unterstützt“, resü-
miert der Hundesportler.

Zu Gast ist auch Uta Fischer-
Ilgenfritz vom Theater- und Kul-
turverein Junge Bühne. „Ich liebe
die Arbeit mit den jungen Leuten
und zu sehen, wie sie sich entwi-
ckeln. Außerdem ist es sehr
schön, dass wir mehr als ein Ver-
ein sind. Es haben sich Freund-
schaften entwickelt und wir un-
ternehmen auch privat mal etwas
zusammen.“ Fischer-Ilgenfritz
freut sich sehr, dass es einen sol-
chen Nachmittag nun auch in
Kreßberg gibt und damit die Ar-
beit der Ehrenamtlichen gewür-
digt wird. „Ich habe darauf gewar-

tet. Andere Städte und Gemein-
den haben schon lange solche
Veranstaltungen. Es ist sehr
schön, dass wir das jetzt auch ha-
ben.“

Mit der zunehmenden Anzahl
an Gästen kam eine der am meis-
ten diskutieren Fragen des Nach-
mittags auf: wo Sitzen? Vorne ist
man näher am Comedian, aber
hinten näher beim Buffet. Zu Be-
ginn hielt Bürgermeisterin Mür-
ter-Mayer eine kleine Ansprache.
„Ehrenamtliches Engagement war
und ist unverzichtbar für die po-
sitive Entwicklung und die Le-
bens- und Liebenswürdigkeit un-
serer Gemeinde.“ Sie erklärt wei-
ter, dass dieses Engagement aber
auch belastend sein kann: Es be-
anspruche unter anderem viel
Zeit, auch wenn es eine guteMög-
lichkeit für die Selbstentfaltung
und -bestätigung ist. Im Rahmen
dieser Veranstaltung möchte sie
„von Herzen Danke“ sagen.

Kreßbergwürdigt Ehrenamtliche
Dankeschön Ohne freiwillige Helferinnen und Helfer geht nichts. Kreßbergs Bürgermeisterin bedankt sich bei den
Ehrenamtlichen persönlich mit einem besonderen Nachmittag. VonMichelle Nitschka

Bürgermeisterin Annemarie Mürter-Mayer spricht den ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer ihren Respekt aus. Foto: Michelle Nitschka

Ich habe darauf
gewartet. Andere

Gemeinden haben
schon lange solche
Veranstaltungen.
Uta Fischer-Ilgenfritz
Junge Bühne
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